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Friesland/AH – Ab sofort kön-
nen die Sportvereine der 
Sportregion Friesland, Wil-
helmshaven, Wittmund im 
Rahmen der niedersachsen-
weiten Aktion „Ehrenamt 
überrascht“  freiwillig Enga-
gierte aus ihren Reihen für ein 
besonderes Dankeschön vor-
schlagen. Darauf weist Sport-
referentin Jenny Hähnel im 
Namen des Kreissportbunds 
hin.

 Die Auszeichnung bietet 
die Möglichkeit, das Engage-
ment von Personen auch 
außerhalb der gängigen Eh-
rungsordnung zu würdigen. 
Somit können auch  Helfer be-
dacht werden, die sonst nicht 
im Rampenlicht stehen. Die 
Entscheidung liegt beim je-
weiligen Verein. Die Überra-
schung kann frei gestaltet wer-
den, sollte sich aber von einer 
regulären Ehrung deutlich ab-
heben.

Alle Überraschten erhalten 
ein Dankeschön-Paket mit 
einer Urkunde und kleinen 
Präsenten. Der Inhalt soll aber 
für die Ehrenamtlichen eine 
Überraschung bleiben. Die 
Vereine ergänzen in der Regel 
das Paket durch eine persönli-
che Beigabe.

Die Kampagne  wurde im 
Jahr 2018 vom Landessport-
bund Niedersachsen gemein-
sam mit den Sportregionen 
ins Leben gerufen. Nun startet 
die Aktion am 9. September, 
dem Auftakt zur Woche des 
Bürgerschaftlichen Engage-
ments, in die fünfte Runde. 

Bis zum 31. Oktober können 
die Sportvereine ihre Vor-
schläge bei  Jenny Hähnel ein-
reichen. E-Mail: sportreferen-
tin-haehnel@ksb-friesland.de, 
T  04461 / 9183231.  Die Aus-
zeichnungen sollen spätes-
tens bis zum 31. Januar 2023 in 
einem besonderen Rahmen 
übergeben werden. Das Nomi-
nierungsformular ist hier zu 
finden: 
P @  https://bit.ly/3PPFYph

Dankeschön
für das 
Ehrenamt

Von Wolfgang Böning

Oldenburg/Friesland/Ost-
friesland – Das Klootschießen 
hat es im Friesischen Kloot-
schießerverband (FKV) nicht 
leicht. Das wurde einmal mehr 
bei der Europameisterschaft in 
Schleswig-Holstein aufgezeigt. 
Jahrzehntelang war es  die Do-
mäne des FKV. Im Mai stellten 
die Männer erstmals nicht den 
Europameister im Einzel und 
auch der Mannschaftstitel 
blieb in Schleswig-Holstein. Wo 
gibt es also Ansatzpunkte, um 
an die Erfolge vergangener Ta-
ge anzuknüpfen? 

Große Hoffnungen wurden 
durch die Einführung der 
Championstour im Klootschie-
ßen und mit der Hollandkugel 
am Beginn der Saison geschürt. 
Am vergangenen Wochenende 
sollte das Finale stattfinden. Es 
wurde, nachdem es schon Co-
rona-bedingt im Juni verscho-
ben wurde,  nun gänzlich abge-
sagt – ein weiterer Tiefschlag 
für die Sportart.

Absage per Whats-App

 Der Veranstaltungsort war 
nach der ersten Absage lange 
offen geblieben. Erst eine Wo-
che vor dem Finale gab es die 
Zusage, dieses auf dem Sport-
platz  in Mentzhausen ausrich-
ten zu dürfen. Der kurzfristig 
anberaumte Termin führte zu 
neuen Problemen. Wegen der 
Ferien und Urlaubszeit standen 
nicht ausreichend ehrenamtli-
che Helfer, und hier vor allem 
Bahnweiser, zur Verfügung. Die  
Absage erfolgte knapp per 
Whats-App-Nachricht. Nicht al-
le Sportler und Sportlerinnen 
wurden informiert, einige er-
reichte die Nachricht nur weni-
ge Stunden vor dem Wett-
kampfbeginn. Eine Informa-
tion der   Presse oder auf der 
Homepage des FKV erfolgte 
nicht. Fachwart Keno Vogts  
sieht hier den Klootschießer-
Arbeitsausschuss in der Pflicht: 
„Da folgen in den Sitzungen al-

le möglichen Konzepte mit 
großen Worten. Der Arbeits-
ausschuss fordert viel, bringt 
sich aber selbst, wie beim Be-
setzen der Bahnen, nicht ein. Es 
erfolgt keine Resonanz.“ Aber 
der Fachwart ist auch selbstkri-
tisch. „Man macht sicherlich 
auch Fehler, aber es kann nicht 
alles an einem hängen bleiben. 
Man steht allein auf weiter Flur. 
Das ist aber  eine Gemein-
schaftsveranstaltung.“ 

 Am Veranstaltungstag 
schauten nicht nur die Journa-
listen auf einen leeren Sport-
platz. Geplant war das Finale 
für etwa 30 Friesensportler. 
Aber auch andere hatten sich 
auf den Weg gemacht. Entspre-
chend tief saß der Frust, so, wie 
beim  Friesensport-Ehepaar 
Brunken aus Middels. Bianca 
Brunken ist für den KBV Thee-
ner im Kreisverband Norden 
aktiv. Marcel Brunken wirft für 
seinen Heimatverein Mentz-
hauser TV. Marcel Brunken: 
„Am Abend vorher wurde kurz-
fristig über irgendeine Whats-
App-Gruppe abgesagt. Ko-
misch, dass man solche Infos 
nicht bekommt, obwohl man 
an jedem Werfen der Champi-
onstour teilgenommen hat. 
Eine solche Aktion ist ein abso-
lut negatives Zeichen für den 
Friesensport. 160 Kilometer 
Sprit verpulvert bei den aktuel-
len Benzinpreisen, für nichts.“ 

Weiterer Rücktritt

 Der Schaden für das Kloot-
schießen ist groß. Indes wer-
den die Baustellen um das Eh-
renamt beim FKV nicht kleiner. 
Inzwischen hat Hendrik Rüde-
busch  seinen Rücktritt als 
Fachwart Jugend und Ausbil-
dung eingereicht. Seit März 
2019 hatte er das Amt inne.  
Sein Stil war nicht unumstrit-
ten.  Im September 2021 setzte 
er sich bei seiner Wiederwahl 
in geheimer Abstimmung mit 
46 Ja- bei  33 Nein-Stimmen und 
9 Enthaltungen nur knapp 
durch.

Am Wochenende hätten die Klootschießer in Mentzhausen übers Brett gehen sollen. Doch 
daraus wurde nichts. Das Championtour-Finale wurde abgeblasen. ARCHIVBILD: JOACHIM Albers

Friesensport  Nach kurzfristiger Absage der Championstour hagelt es von allen Seiten Kritik

Es rumort unter den Klootschießern

Was dazu noch wichtig ist

Oldenburg/Friesland/wbö – 
Einer, der sich schon jahre-
lang vehement für das Kloot-
schießen einsetzt, ist der 
langjährige FKV-Vorsitzende 
und  jetzt Stellvertreter, Jan-
Dirk Vogts. Er selbst stand an-
scheinend als einziger am 
vergangenen Wochenende 
für den Bahndienst bereit. 
„Wenn auch nach mehrmali-
ger Aufforderung niemand 

bereit ist, Bahndienste zu 
übernehmen und zu helfen, 
dann sind solche Veranstal-
tungen dem Aus geweiht. Frü-
her hatten wir keine Whats-
App-Gruppen, geschweige 
denn Internet. Wir hatten 
Brett und Matte und ein paar 
Kugeln und haben losgelegt. 
Ich habe über Jahre das Kloot-
schießen mit anderen Mit-
streitern versucht zu fördern, 

mit dem Dank, dass man sich 
auch noch anmotzen  lassen 
musste.“ 

Und  er wettert mit ironi-
schem Unterton weiter: „Ein 
ehemaliger Leistungsträger 
propagiert ja nun, Klootschie-
ßer bei den Leichtathleten zu 
suchen. Denn mit freier Wurf-
Art kann man leichter Euro-
pameister werden. Dann man 
zu.“

Klare Kante vom Ex-Vorsitzenden

Wittmund/SV – Der Handball-
verband Niedersachsen plant 
eine weitere Strukturreform 
seiner Gliederungen. Aus den 
derzeit elf Regionen sollen ab 
der Saison 2024/25 sechs oder 
fünf neue gebildet werden. 
Für die Handballregion Ems-
Jade bedeutet dies, sollte dem 
Leitantrag auf dem Verbands-
tag am 28. August zuge-
stimmt werden, gravierende 
Veränderungen. 

Diskutiert und in ersten 
Regionen vorgestellt wird der 
Vorschlag, aus derzeit elf Re-
gionen sechs, eventuell sogar 
nur fünf zu machen, um über-
all und in allen Altersklassen-
den  Spielbetrieb aufrecht zu 
erhalten oder erst wieder zu 
ermöglichen. Beim Sechser-
Modell sollen die heutigen Re-
gionen Ems-Jade und Olden-
burg zusammengelegt wer-
den (im Jugendbereich gibt es 
bereits eine Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Regio-
nen), wobei die Abgrenzun-
gen zum südlichen Bereich 
des früheren Bezirks Weser-

Ems, der heutigen Region 
West Niedersachsen (Osna-
brück, Oldenburger Münster-
land) sowie zum Bereich Del-
menhorst noch diskutiert 
werden müssen. Das Fünfer-
Modell sieht dagegen die Bün-
delung der Regionen Ems-Ja-
de, Oldenburg, West Nieder-
sachsen und Bentheim/Ems-
land zur neuen West-Region 
vor. Mitglieder des Arbeits-
kreises erläuterten kürzlich 
die Planungen in der Hand-
ballregion Oldenburg. Dort 
wird, angeführt vom früheren 
Weser-Ems-Bezirksvorsitzen-
den Wolfgang Sasse, die Fün-
fer-Variante favorisiert. 

Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass es auch auf Ver-
bandsebene eine Fusion ge-
ben wird. Der Handballver-
band Niedersachsen plant den 
Schulterschluss mit  Bremen. 
Dies wird ebenfalls erhebliche 
Auswirkungen auf den Zu-
schnitt der Regionen und die 
Ligenstrukturen für die Verei-
ne im Bremer Umland haben. 
Die Vorstandsmitglieder der 

Handballregion Oldenburg 
sprachen sich dafür aus, die 
endgültigen Mannschaftsmel-
dungen für die bevorstehende 
Saison abzuwarten, damit ak-
tuelle Zahlen als Arbeits-
grundlage zur Verfügung ste-
hen. Bislang fanden die Sor-
gen der Vereine aus den künf-
tigen Randgebieten der neuen 
Regionen angesichts der noch 
aufwendigeren Auswärtsfahr-
ten wenig Gehör. 

Der neue Geschäftsführer 
des Handballverbandes, Mar-
kus Ernst, sieht gute Chancen, 
den Spielbetrieb innerhalb 
der neuen, überlebensfähigen 
Regionen im unmittelbaren 
Umfeld zu organisieren. Die 
künftigen Arbeitsschwer-
punkte sind auf Verbandsebe-
ne die Ausrichtung des Leis-
tungssports inklusive der Ta-
lentförderung, die zentrale Er-
arbeitung von Konzepten für 
die Mitgliederentwicklung, 
der Bildung und der Kommu-
nikation, sowie die Beratung 
und Unterstützung der Regio-
nen und der Vereine. In den 

Regionen soll der Spielbetrieb 
im Breitensport ausgetragen 
werden. Außerdem sollen die 
Konzepte zur Talentsichtung 
und -findung sowie der Mit-
gliederentwicklung umge-
setzt werden. Der Arbeitskreis 
hat sich auch Gedanken zum 
künftigen Spielbetrieb ge-
macht. Auf Verbandsebene 
wird ein dreigliedriger Senio-
renspielbetrieb mit maximal 
200 Teams empfohlen. 

Für die Jugend sieht der 
Vorschlag einen zweigliedri-
gen Spielbetrieb mit maximal 
50 Teams je Altersklasse und 
Geschlecht vor. In den Regio-
nen soll bei den Erwachsenen 
in drei Ebenen spielt werden. 
Angestrebt werden Staffeln 
mit zwölf Mannschaften, wo-
bei die höchste Spielklasse 
(Regionsoberliga) nach Mög-
lichkeit in einer Staffel spielen 
soll. Dadurch kommen auf die 
qualifizierten Mannschaften 
aus der Region Ems-Jade Aus-
wärtsfahrten zu, wie in den 
abgeschafften Weser-Ems-Li-
gen.

Handball  Niedersächsischer Verband plant strukturelle Reform – Leitantrag gestellt
Regionen vor gravierenden Veränderungen

Corinna Conrad (am Ball) und der TuS Esens könnten bald 
zur Region „Weser-Ems Nord zählen“.  ARCHIVBILD: Jens Doden
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